
Praktische Winke
Weiher Mull

wird in Gelatinewasser gesteift. Auf ein Liter Wasser nimmt man 25 g
weiße Gelatine . Das Wasser wird bis zum Lösen der Gelatine erhitzt.

*

Sind Topfpflanzen ballentrocken geworden,
so kann man das sehr leicht daran erkennen, daß aus dem Topfe,
wenn er völlig in Wasser gestellt
wird, Luft entweicht und in Blasen¬
form im Wasser aufsteigt.

*

Farbige Strümpfe
die zum ersten Male gewaschen wer¬
den sollen, legt man vorher in Essig¬
wasser, damit sie die Farbe nicht ver¬
lieren. Es ist empfehlenswert , dem
Spülwasser etwas Alaun zuzusetzen.

Ilm Moderflecke aus Stoffen zu
entfernen,

hängtman die Kleidungsstücke bei trocke¬
ner Witterung einige Zeit an die Luft.
Sollte das nicht helfen, so überstreicht
man die Flecken mit IO- bis 16-fach
durch Wasser verdünntem Salmiakgeist.

*
Seidene Krawatten

wäscht man in dem Wasser roher, ge¬
riebener Kartoffeln . Die von denselben
abgeprehte Brühe wird leicht erwärmt
und die Krawatten darin ausgedrückt.

Spielkartenbleiden längerglatt
und sauber, wenn sie ab und zu mit
Federweiß abgerieben werden.

*

Das Härten des Eisens
geschieht dadurch, daß man glühendes
Eisen plötzlich in kaltes, schmutzfreies
Wasser taucht oder es, damit keinerlei
Risse und Sprünge Vorkommen, in
Talg oder Fett steckt. Letzteres läßt man später im Feuer abbrennen.

*

Manschetten - und Kragenknöpfe
lassen sich leichter in die gestärkten Knopflöcher stecken, wenn man
deren Rückseite mit etwas Wasser betupft.

Humor des Auslandes
■— Der Pfand Verleiher Simon wurde um Mitternacht durch heftiges

Klingeln an seiner Haustüre aus dem Schlaf geweckt. Als er das Fenster
öffnete, sah er einen Mann , der ihm zurief : „Wollen Sic mir gefälligst
sagen, wie spät es ist?" — Wütend über die Störung , ries Simon
hinunter : „Solch eine Unverschämtheit, mich dafür zu wecken!" —
„Entschuldigen Sie , daß ich störe," gab der Mann zurück, „aber Sie

haben meine Uhr." — „Was ? Ich
Ihre Uhr?" — „Ja wohl. Gestern habe
ich sie bei Ihnen versetzt." (Tit-Bits)

*

Zu schlau
Sam stand wegen eines Hühnerdieb¬

stahls vor Gericht. Alle Beweise waren
gegen ihn, aber der Richter fragte ihn
doch: „Haben Sie keine Entlastungs¬
zeugen?"— Da grinste Sam pfiffigund
entgegnete : „Wenn ich stehlen gehe,
Herr Richter, tu ich's ohne Zeugen."

3; * (Ute)
Auf dem Ball

Junger Mann (zu einer Dame) :
„Es ist sehr freundlich von Ihnen , daß
Sie bereitsind,mit mir , einem so schlech¬
ten Tänzer , wie ich es bin, zu tanzen ."
— „Oh, das ist selbstverständlich, wir
halten ja einen Wohltätigkeitsball ab."

* (Answers)

— Hans (zu Kunz) : „Du, guck mal
in den Spiegel . Da wirst du einen
Affen sehen." — Kunz: „Wie hast du
das herausgesunden ?" (Nebelspalter)

*

— Vater (zu einem Freier seiner
Tochter) : „Werden Sie denn imstande
sein, alle Wünsche meiner Tochter zu
erfüllen ?" — Freier (zuversichtlich ) :
„O gewiß, denn sie verlangt nur m ich."

* (Haagsche Court)

— Junge Frau (am Telegraphen¬
schalter) : „Ach bitte, helfen Sie mir,

eine Depesche an meinen Mann aufzusetzen. Ich möchte ihm sagen, daß
unser Kind 'krank, daß die Köchin fortgelaufen und die Wasserleitung
eingefroren ist. And daß er gleich zurückkommen soll." — Beamter:
„Da wär 's wohl am einfachsten, Sie telegraphierten : Habe gute Nach¬
richten für dich. Komm gleich heim." Tit-Bits.

’S&um Sbecbvertwlfr
Rätsel

Was man mit u als Erich zur Ehr
Bezeichnet , so von ungefähr,
Zuweilen kann'» mit a  Munden
Als Speise uns recht trefflich munden.

Heinrich Bogt.

Buchstabenrätsel
Die Buchstaben

AAAB CEE
E G H ILLM
UNNORRS

T ü W

Rösselsprung

■» R I

* D ß
* E # I

ch U i

-Sh E # | E
*- L * T

H ch 0

E E

sind in die Felder der
obigen Figur in der
Weise einzusetzen, daß
jede der acht wagerech"
ten Nethen eine sinn-
rich tigeBezcichnung er-v
gibt und die Buchstaben
der Sternselder eine
Stadt in Thüringen
und einein deren Nähe
gelegene Burg nennen.

He in r ich Vogt.

Dreisilbig
Die Erste  ei » Fluß ist in südliche» Landen,
Die Zweite  von fündundzwanzig Trabanten,
Aus heilen die Schrift sich zusammensetzt,
Zst einer . — Die Dritte  zu guterletzt
Als einfaches Fürwort ist allbekannt,
Das täglich im Umgang wird angewandt,
Das Ganze  verklärt und verschönt unser Leben,
Wird als holde Muse den Menschen umschweben,
Und gottbeglradet der Sterbliche ist,
Dem sie ln der Wiege die Lippe gekützt. D. B.. H.

auch und sehn lich dir du nichts gen bist

te nicht bleibst wie Io das;

gern es leu- ist enb- an sie du sa-

selbst die 8°-

hann zum

Herrn der Wolfg.

geht machst a- bau- zum dich der du. Goe-

dich dir's nie- de- von sei-

schlecht mand du knecht ert machst dich the wenn

Logogriph
Es wärmet mit t
Und dient zum kleiden,
Es fliegt mit p
Und schafft auch Leiden.

Heinrich Vogt.

Schachlöserliste
Holm, Dohenstraust, zu Nr . 27. I . Struve , Bad Bram-
stedt und Regina Heynen , Speyer , zu Nr . 28. y . Koch,
Triberg , C. A. Sckomburg , Svltau , v. Reichel, Terpen,
E . Gaa und K. Pfisterer , Hvckenheim, zu Nr . 29 u . 30.
PH. Blüntm , Mittelstrcu , A. Llenhard , Eumbrcchts-
hvsen, L. und E. Werler , Dürrröhrsdorf , A. Selbold,
Weitzenstadt, K. Hoehl, Geisenheim, E . Kielwein,
Göppingen , E. Strobel , Fcllbach , F . Heilmann , Bad
Blanlcnburg , A. B . in H., W . Weber, Colditz, H. Beck¬
mann ) Holm, A. Ingwersen , Nordstrand , H. Briemle,
Ravensburg , K. Süpple , Plüderhauscn , M . Hart-
mann , Cbcrsbach, A. Cberwcin , Flörsheim , Pf . Elseii-
heimcr , Heiligenroth , W. Klohbücher, Grotz-Eislinge »,
H. Pfeiffer , Nüsselshcim, O . Nosenfeld, Franlsurt a. OT.,
F . Fr . Rnckriegcl, Pittersdorf . F . Ängste,iberger , Göp¬
pingen , K. Wieghardt , Berlinwen , W. Baihingcr , Hohen-
liniburg , A. Seulen , B .-Lichterfclde und K. Bcrtenrath,

Radcvormwald , zu Nr . 30.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Kammrätsels:

Rätsel
Als Waffe dient 's in grauer Zeit
Den Menschen, jung und alt.
Und ist, just in Abwesenheit
Des Kopfs , ein Vogel bald.

Heinrich Bogt.
Auslösung folgt in nächster Nummer.
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Des gusammensetzrätsels: „Des Kuckucks Sang
hat da nur Wert , wo man was Bess'res nicht begehrt ."

Des Rätsels:  Fluh , Schluß.
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Neues vom Tage.
— Reichspräsident v. Hindenburg wird in der nächsten Woche

de,, befreiten Gebieten einen mehrtägigen Besuch abstatten.
— Der Rcichsparteitag der Zentrumspartei findet nach Mit¬

teilung der „Germania " am 16., 17. und 18. November d. I . statt.
Der Ört der Tagung ist noch nicht bestimmt.

— Die Lohnverhandlungen bei der Reichspost sind wieder auf-
üenommen worden.

— Der deutsche Gesandte in Kopenhagen hat eine Anfrage an
dänischen Außenminister gerichtet, ob er bereit sei, mit ihm

i>ber die Aushebung des Paßvisums zwischen Deutschland und
Dänemark in Verhandlungen zu treten.

— Rene Viviani , der bei Ausbruch des Krieges französischer
Außenminister war , ist gestorben.

— Zum Präsidenten des Völkerbundes wurde der kanadische
Senator Dandurand gewählt.

painleve und die Sicherheit.
In seiner großen Rede bei der Eröffnung der Völkerbunds¬

tagung in Genf beschäftigte sich der französische Minister¬
präsident Painleve auch mit der Frage der Sicherheitsvertrage
und der Abrüstung. Man dürfe — so sagte Painleve — st»)
iveder enttäuschen noch entmutigen lassen, wenn diese tzoss-
Uungen nicht in Erfüllung gegangen seien. Ein Werk, das so
sehr von Grund auf die Beziehungen der Völker umbilden soll,

. fn?ten die öaesvalte're Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,aus- 8
_BQ1 ■he  il mnrfe 15 Dlenma Rellamen die ögespaltene Colonelzerle Oder deren§

Mittwoch, den 9. September 1928

könne nur im Laufe der Zeit durch geduldige und ununter¬
brochene Bemühungen durchgeführt werden. Die Zustimmung
der Völker und der verantwortlichen Regierungen könne nicht
durch noch so gute Beredekunst gewonnen werden. Wenn die
lateinischen und angelsächsischen Völker aber leidenschaftlich
den Frieden verlangen, so werde es auch bei hartnäckiger Ver-
°lgung diese:: Zieles, wenn auch auf gedrängten Wegen, mög¬

lich sein, xu dc a gemeinsamen Ziel zu gelangen. Wenn auch
das Genfer Protokoll und die Abrüstungskonferenz vertagt
lveroen mußten, so seien heute zwischen den am meisten am
^icherbeitsproblem interessierten Staaten Verhandlungen im
Gange, um zu Vereinbarungen oder Schicdsverträgen zu ge-
langen, die mit deni Bölkerbundspakt im Einklang stehen und
die Aufrechterhaltung des Friedens sichern. Diese Verhand¬
lungen wären ohne die Vorarbeiten der letztjahrigen Volker-
dundsversammlung zweifellos nicht in dem Geiste ausgenom¬
men worden, in dem sie heute geführt werden. Durch das
Ergebnis dieser Verhandlungen, wenn sie zum Ziele fuhren,
sollen gewisse Nationen, die Völkerbundsmitglieder sind, durch
analoge Bedingungen untereinander gebunden werden, wie
sie das Genfer Protokoll vorsah. Diese Bedingungen sind
bon dem gleichen Geiste beseelt und unterscheiden sich von dem

genfer Protokoll nur dadurch, daß die Vertrage nur für einige
Maaten gelten sollen. So werde der geplante Rheinpakt nur

^ Staaten umfassen, unter denen Schwierigkeiten entstehen
könnten Das Genfer Protokoll ermöalrcke .olclle Sonder -,

avtommen, die, wie Painlevö betont, in Tein er Weise mkt den
allgemeinen Regeln des Genfer Protokolls im Widerspruch
stehen. Hinsichtlich der Schiedsverträge erklärte Painleve , daß
die Schiedsverträge, wie sie vom Völkerbund vorgesehen sind,
keine Ausnahme zulassen. Ihre Ausführung hänge nicht allein
von dem guten Glauben und den Abmachungen der Unter¬
zeichner ab, sondern von der Garantie , die der Völkerbund
selbst bietet. Das Sicherheitsproblem stehe also heute unter
anderen Bedingungen da, als vergangenes Jahr . Me Lösung
des Problems könne weder durch Zusatzanträge zum Genfer
Protokoll noch durch Sonderabkommen gefunden werden. Die
Bestimmungen dieser Sonderabkommen werden nur die Staa¬
ten angehen, die das Sicherheitsproblem unter sich in ent¬
scheidender Weise regeln wollten. Dagegen würden die allge¬
meinen Verpflichtungen der Völkerbundsmitglieder die gleichen
bleiben, ohne daß sie in irgend ettvas erweitert oder ge¬
schmälert würden.

Hinsichtlich der Abrüstung betonte Painlevö, daß das
Sicherheitsproblem vor der Abrüstung geregelt werden müßte.
Jede Unikehrung dieser Reihenfolge würde große Gefahren
für den Frieden mit sich bringen. Auf einen Hinweis darauf,
daß das Protokoll über die internationale Kontrolle des
Waffenhandels bereits von 29 Staaten unterzeichnet wurde,
gab Painlevö die Anregung, daß die diesjährige Völkerbunds-
Versammlung den Entschluß der letztjährigen Versammlung
erneuern und den Völkerbundsrat zur Vorbereitung einer
Konferenz zur Herabsetzung der Rüstungen auffordern möge,
sobald nach Auffassung des Rates genügende Garantien für die
Sicherheit vorhanden seien. Painlevö gab sodann die feier¬
liche Erklärung, daß der Völkerbund aus die unbedingte und
vorbehaltlose Mitarbeit Frankreichs rechnen könne. Frank¬
reich bleibe dem Geiste des Völkerbundes treu und verwerfe
jede Anwendung von Gewalt.

Nach seinen Ausführungen über die Frage des Beitritts
Deutschlands zum Völkerbund erinnerte schließlich Pamlevo
«n die Geschichte der Bereinigten Staaten von Nordamerika.
Die Möglichkeiten zur Herstellung eines dauernden Friedens
in Europa seien heute nicht geringer als sie im wahre lob
aus dem amerikanischen Kontinent waren. ^ ie Verwirklichung
dieses Friedens sei eine Frage des Wollens

Briand und der Pakt.
Frieden zwischen Frankreich und Deutschland.

Die Berliner Blätter veröffentlichen eine Unterredung
des Genfer Vertreters einer sozialistischen Berliner Korre¬
spondenz mit dem französischen Außenminister Briand über
die Sicherheitspaktverhandlungcn. Briand äußerte die be¬
stimmte Erwartung, mit Reichsautzenminister Stresemann
Ende September oder spätestens Anfang Oktober zusammen-
zutrefffen. Wörtlich sagte der französische Außenminister:
Sagen Sie , daß ich meine Karten offen auf den Tisch legen
werde und daß ich den Frieden zwischen Deutschland und
Frankreich will. Wir müssen eine endgültige Regelung sür

29. Iahrgan g

unsere Länder finden, oder wir gehen alle zugrunde. Wenn
der Sicherheitspakt abgeschlossen sei, werde man sich auch über
die Frage der Abrüstung und der Räumung der besetzten
Gebiete einigen. Die Anwesenheit des Reichskanzlers Dr.
Luther auf der Konferenz werde ihrer Arbeit einen besonderen
Impuls geben. Zum Schluß betonte Briand , daß er den
Frieden zwischen Deutschland und Frankreich wolle. Seine
ganze Politik gelte nur diesem einen Zweck.

Sie öffentlichen Gelder.
Ermäßigung der Zinssätze.

Zur Durchführung der geplanten Preissenkungsaktion hat
die Reichsregierung beschlossen, die Bewirtschaftungder öffent¬
lichen Gelder des Reiches so durchzuführen, daß nicht nur keine
Gefahr einer Steigerung der privaten Geldsätze bestand, viel¬
mehr der Antrieb zu ihrer Senkung gegeben wird.

Es ist daher unter Mitwirkung der Reichsbank zwischen den¬
jenigen Stellen , die als Abgeber der öffentlichen Gelder Be¬
tracht kommen, also zwischen Reichsfinanzministerium, Post,
Reichsbahn und Reichsversicherungsanstalt, eine Abrede dahin ge-
trossen worden, daß bei der Ausleihung an diejenigen Banken,
die mit der Weitergabe öffentlicher Gelder betraut sind, der
satz 7Mi Prozent nicht übersteigen darf. Der Zinssatz sür lang¬
fristige Gelder ist aus 8 Prozent herabgesetzt worden.

Die mit der Weitergabe öffentlicher Gelder betrailten Ban¬
ken haben sich verpflichtet, die Zinsermäßigung ihrem Kunden¬
kreis in vollem Unifange zugute kommen zu lassen und dar¬
über hinaus ihre Zinsmarge auf das Mindestmogliche zu be¬
schränken. Hierüber sind bestimmte Vereinbarungen getroffen
worden.

Die Lage in Preußen.
Erklärungen des Ministerpräsidenten Braun.

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtages erklärte
Ministerpräsident Braun , daß ganz selbstverständlich die preu¬
ßische Regierung für die Bevölkerung des Saargebietes nnd
die Beamten alles zu tun bemüht sein werde, was zu tun ihr
der Versailler Vertrag erlaube. Desgleichen würde sie zu-
sammen mit der Reichsregierung alles versuchen, zu verhin¬
dern, daß dem altbesetzten Gebiet neue Besatzungskosten auf-
erlegt wurden. Was die Zollvorlage betreffe, so betonte der_ ._ foirto fttunrw ' Vfmntteriegi Ivnroen. -was vie
Ministerpräsident, e§ sei absolut falsch, seine Gegnerschaft
gegenüber der Zollvorlage als landwirtschastsfeindlich zu
werten.

Zur Frage der Einfuhrscheine erklärte ec, daß Preußens zu¬
stimmende Haltung im Reichsrat sich daraus erkläre, aus keinen
Fall die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung irgendwie zu
durchbrechen. Preußen habe es der Reichsregierung ermöglicht,
ihr ganzes wirtschaftliches System gesetzgeberischvoll diirchzu-
sühren nnd das Reich trage nunmehr auch allein die Voile Bcr-
»utwortung sür die wirtschastspolitilcke Situati on. Er  mükke es_

Arbeit abelt.
Von H. Courths - Mahler.

»l . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nicht wahr, das belästigt Sie nicht?. Sie Helsen

mir doch gern, Herr Baron?' fragte er kEherzig.
Heinz Lindeck hätte den Knaben am liebsten ans

Herz"gedrückt. Er faßte aber nur ferne Hand mit fe¬
stem, warmem Griff. t

oxch hoffe und wünsche, daß Sie davon immer
überzeugt siiid und über mich verfugen, mein ,unger

^ Ach sagen Sie , bitte, Fred zu mir, Herr Baron,
ein Herr bi/ich noch nicht."lachte der Knabe vergnügt.

•*&«ÄÄTÄftt & £ SÄ
zwischen Fred und dem Baron. Freds Munterkeit riß
Ellinor mit fort. Entzückt lauschte der Baron ihren!

sofort ein passendes Pferd sur Fred. Cs hieß Favor
und ivar ein schöngcbautes, schlankes Tier mit kleinem,
schmalen Kops und schlanken Fesseln.

Fred brannte daraus, einen Versuch mit Favorit
zu machen, und ließ einen Sattel auflegen.

Gewandt schwang er sich ausi de« P^ dcrucken u.trieb mit einem leichten Zungenschlag das ^rer an.
tändelte er durch den wellen Hof und

schlug unter FredsFührung verschiedene Gangarten an.
Ellinor und der Baron standen nebeneinander und

beobachteten Fred. Sie wechselten nur einige sachliche

^ ^ Fred sah strahlend zur Schwester hinüber, dann"pF» ä Ä
roß. Wann reiten wir aus, Ellinor? Vw vrenne
daraus, den Wald zu durchstreifen!"

Gitta hatte mit großer Aufmerksamkeitgelauscht.
„Wann du willst, Fredy. ‘
IS SM "- « «>- na»

- °"°P "i!“ ü„, wir auch. Ich di» 1° - «-I»a»»>
aus unsere Verwandten. Aber deshalb können wir
doch vor Tisch einen kleinen Proberitt machen.

fP Ä „r . Ä °S . und IUI da- P, °.d

" ' 'SS °ul»°, ..u ».

bäj'tu * w>° ,u Pserde
sind, Herr Baron!" ries Fredy.

"Dann̂ bätten wir Sie ein Stück Wegs begleitet."'DE niM so voreilig." sagte Ellinor ha-
stia '^ ch'weiß iückt ob es sich in Deuffchland schickt.
L man *einem ®a\t das « «{Jte ®et Herr Ba-
r°n ist in solchen Fragen schr,̂empimdlicĥ ^ ^ z„
gut daß Elli?or ihm heute sehr schroff gegcnüberstand.Mw « « ? kür besser, den Aus all zu ignorieren.
* Es wäre wundervoll' gewesen, Fred," sagte er

siimt tut es mir herzlich leid, daß ich im
W»».u gelömmcu diu SS«

IE & £** '86nt"K« dL ->ch.
^ "°EMnor mußte nachgeben— und trotz der heim

^ °"SSPP ^ S >? w°hP »-»t- Mti GUta

seltsamen Unterton, den er nicht verstand.

Fch war uHH ^ starr vesiyästigt. mein

-fei ff « . " , « >«.

neu!" rief Fred eifrig. .D u , PaviNo.t

geführt. Spielen Sie Mit uns?

Sun MM-U '-mm-u. W-N-n u» t
°'°̂ sLPd .? V 8- d d°L °r au. ^

W >« L -un' e- Im «"»“ «“ISÄKÄOhne direkt unhöflich zu sein, konnte El,inor n ck,

ablehnen.. Aber sie sagte mit dem seltsamen Unterton
Meine Kusine Gitta wird natürlich immer mit
De? Baron verneigte sich in konventioneller Höf-

Uchkeit, als sie von Gitta sprach, und verabschiedete sic,
herzlich, nachdem man bestiminte Stunden iurda -
nisspiel festgesetzt hatte, von Fred; aber als er sich
über Ellinors Hand neigte, traf wfeder sein heißer
bittender Blick in ihre Augen, der ihr das Blut

Fred^entging nichts, er beobachtete die Schwester
scharf und plötzlich legte er beide Arme um ihren sch
Ult ^Ellinor . Baron Lindeck ist ein herrlicher Menschi
Er muß mein Freund werden! Ich Ä *. '
mich auch gern. Nicht wahr — dir gefallt er aucyr

Ellinor erschrack heftig. , wvoSv,
„Ach, ich kenne ihn viel zu wenig, Fredy. Man

mutz vorsichtig sein. So leicht darf man keinem Men
scheu, den man nicht erprobt hat» seine Freundsch)

Fred sah die Schwester schelmisch an.
' (Fortsetzung folgt.)



ioljcr entschieden aSiehnen. sich jetzt für das Ausbleiben eines
Erfolges der Wirtschaftspolitik des Reiches verantwortlich zu
machen. Zu der Frage der Regierungsumbildung erklärte der
Mmijterpräsident , daß nach seiner Auffassung und der der Reichs»
regierung kein Bedürfnis zur Umbildung der Regierung, sondern
nur das Bedürfnis nach ruhiger stetiger Rcgierungsarbeit bestehe.
, sei über die immer wieder auftauchenden Reqierunas-
bildungsplane und Krisengerüchte nichts bekannt . Seine Be¬
mühungen die Regierung auf eine weitere Parlamentarische
Basis zu stellen, wurden hoffentlich in den nächsten Monaten
von Erfolg begünstigt sein. Er werde sich auf keinen Fall
dazu hergeben, zuzustimmen , daß dem Lande neue Regierunas-
kr,,en beschert würden . ö

Geschäftliche Mitteilung . Zur Entfernung von Flecken hole
Knackst den sachverständigen Rat des Apothekers ein. bevor

man den Schaden mit ungeeigneten Mitteln verschlinnnert Flek-
e4»er if tt 9i®Ä n, !r,aIJI cife>Kleesalz. Terpentinöl , Fleck-

bet  Apotheke in Flörsheim a. M . stets vorrätia

sää 's uä im-
^ Qni^ en  Posten zu melden und zu unterwerfen

SMteSS ulV n ihr-rjetzisen UÄ
ländkr " L Z ge  ekn [0 wie die Aus -'

Deuttcher Weinßau'ongreß.
Die Weinbaukontrolle.

Die Verhandlungen des 32. Deutschen §Leinbaukoiiqresses
wurden zu Ende geführt . Professor Dr . Stellwaag -Neustadr
a. d. Haardt sprach über die diesjährigen Erfahrungen bei der
Heu- und Saue rw urmbc ,ampfung in der Pfalz . Den letzten
Vortrag hielt Dr . Petri , Direktor des Koblenzer Nahruuqs-
Mltlel -Untersuchungsamtes , über die Frage : „Welche Forde¬
rungen sind wegen der Weinbaukontrolle zu stellen?" Er
forderte die sofortige Wiedereinküürung der in 8 21 des Wein-
baugesetzes vom 7. April 1909 vorgeschriebenen Weinbau-
? Ül m" lleure  als Kellerkontrolleure . Ferner forderte
der Redner eine mit größter Beschleunigung durchzuführende
Regelung des Verkehrs mit Obstwein.  Diek
Liderung ivurde vom Kongreß einstimmig gutgeheißen.
Schließlich wurde eine Entschließung angenommen , die die
Rclchsreglerung auffordett , bei den >Handelsvertragsverhan !>

mit Polen unbedingt das Meistbegünstigungsrecht für
deutsche Weine und die Aufhebung sämtlicher Einfuhrt ^ rbote

^ Lu ? ^ iongen . Mit der Mitteilung , daß der nächste

wL 'dikLn7NZossL ^ finden weL,

* Kommunistische Umtriebe in Frankreich. Wie der
«Matm meldet , dauert die kommunistische Prapaaanda trüb

« S T ; Ueberall werden durch kommunistische
Redner d-e Soldaten zur Desertion aufgefordert . Gegen zwei
lied M ^ Ä ^ ^^ duer , die in Volksversammlungen Sag $ol*5Ä Ä ? a'|u”9“ »' rin

Sie tihe!nla»i>relse des Aelchspräsidenie».

Kommunalwahlen ln Preußen.
Voraussichtlich am 22. November.

In der Beratung des Gemeindeausschusses des Preußischen
Landtages wurde zu der durch die Anordnung der Neuwahlen

Provinzial -Land - und Kreistage auf den 26 Oktober
geschaffene Lage allgemein beschlossen, die Beschlüsse der ersten
Lesung aufrecht zu erhalten , wonach ein allgemeiner <
licher Stimmzettel eingeführt wird.

Von der Mehrheit der Regierungsparteirn wurde «iue Be¬
stimmung angenommen, nach der auch in den Provinzen mnd
Kreisen, in denen die Vertretungen noch keine vier Jahre bestehen
neu gewählt werden muß. Als Wahltag ivurde der 22. November
bestimmt, weil es fraglich sei, ob die Beratungen nach dem neuen
Wahlrecht bis zum 15. 11. getroffen werden können.

Es wurden auch Stimmen laut , daß es Sache des Me-
rusLü -ben' bAs, ^ E <ig gegebenenfalls noch tveiter hinaus-
zuschwben. Schließlich wurde das Gesetz mit den Stimmen
der Regierungsparteien angenomnien.

. . Wie die Blätter von zuständiger Seite erfabren fft für
bie Reise des Reichspräsidenten nach W e st f a I e it imif dem
worden " Am 1?" folgendes Programm festgesetztworoen . Am 17. September vormittags Abreise von Berlin
^ Uhr nachmittags Ankunft in Bochum und Borstelluna der

Schützenhof Kundgebung mit Ansprachen
des Oberprastdenten von Westfalen , & Oberbürgermeisters

^ochum und des Reichskanzlers , abends Fahrt nach Essen
des ^" .^ ^ ENtarisch -politischer Abend niit einer Ansprache'
des Reichskanzlers vorgesehen ist. Am 9 September Kundl
t * S*  in Essen, Ansprache des Oberpräshoenten der Rheinprovinz , des Preußischen Innenministers
Ausentl ^ ^ nachmittags Fahrt nach Misburg , ki!rze?
ZLnthaÜ be, Iarres , Weitersahrt nach Düsseldo? und
Abend esse Nim klemen Kre ,se beim Landeshauptmann Horion.

^ ^ mber Vorstellung der Beamten in Düsseldorf
^ " hrkampf ausgezeichnet und unter den sranzösi-

Vr " Schikanen gelitten haben , und Volksveranstaltuna mtt
?<fÄS rUnaen U" b Ehorgesängen , nachmittags Rückreise.

vi Gießen  einen Zuchtviehmarkt . Die Meldungen sind b'
sonders aus dem Vvgelsberg , Kreis Wetzlar , Westerwal!
und Sauerland zahlreich eingelaufen.

Äne hessische Kundgebung zur prelsfenkungsaklloii

Sandelsteil.

Schluß der Leipziger Mffe.
Gute Teilergebnisse.

Die Leipziger Allgemeine Mustermesse hat am Sonntaa
lnaM geschlossen, während die Technische Messe noc^

bL ^ ^ ? -iDptember dauerte . Die Zahl der Aussteller der
Messe hat insgesamt 12 266 erreicht , eine Zahl , die für eine
m Ti .Ä .drr jetzigen Wirtschaftslage , als außer.
ordentlich groß bezeichnet werden kann / Die Zahl der 'Ein-
«L » ^ °ii- « L ds,ft-

herV ** .Auslandsgeschäft sich vornehmlich auf solche Artikel
Verbrauchswaren erstreckte, bei denen die

ZuuUtat ausschlaggebend ist. Erneut hat sich, die Notwendia-
lei . erwiesen , unsere Produktionsmethoden und Kalkulations-
glundjatze zu modernisieren , besonders in solchen Branchen'
.» denen wir augenblicklich für den Weltmarkt zu teuer sind'

Exportmöglichkeiten sind an sich allgemein vorhanden was
durch Las starke Interesse des Auslands auch für diese Her̂ st-
niesse erneut bewiesen wurde . Es kommt nunmebr darauf J«
bie vorhandenen Möglichkeiten durch angemessene Preisgestal-
sustl! auszunutzen . Hemmend für die ' Ausfuhr ist vielfach
noch d-e übertriebene Ächutz z oll pol «Ti k des
J u § Ia ndes, ŵie beispielsweise die Zollpolitik Amerikas
gegenüber dem deutschen Spielwarenexpvrt . ^ Lebhafte Nach¬
frage herrschte auf der Musterschau der Spielwarenindustrie

mechanischen und ganz billigen Papierspielwareu
Baukasten und Bilderbüchern . Die Umsätze &SbSSS
Vntvi ? wesentlich gesteigert . Reges Interesse für
s& ss &s& r iJam
» “ ÄKtÄÄ®

Berlin , 8. September.
London nJS 't London-Kopenhagen lag unverändert 19,17,
Mndon -Oslo leicht befestigt mit 22.62. Infolge der hartnäckigen
stellw ^kogab  heute Madrid erstmalig etwas „ach und

slchgegen London auf 31,03. Mailand unwesentlich gebessert
mit St ? Tt e f 0e" ^ " tag aus London mit 20.37. Paris
mit o,07}4 und Amsterdam mit 59,09% gemeldet.
mh,7trfp ffr̂ " l"<0rft ‘ bevorstehende Transaktionen in der Erdöl-
industrie beschäftigen die Börse sehr lebhaft. Das Interesse für

L>eutschen Erdol-A.-G., der Deutschen Petrolcnm-A hi?nl
S ^ e9eÄt net: aU# am 3lnIeî marft  b^ ben die gestern festen

.̂ „.̂ uktenmark. Es wurde bezahlt für 100 Kg. Weizen
f ' S ° 9f 0nn marf- 17.1- 17.5, Sommergerste 21.3

b/S 21T, Futtergerste 18.0- 18.5, Hafer mark. 18.2- 19.0, Mais
^ ^ rlm ) 21.1- 21.8 Weizenmehl 31- 31.25, Roggenmehl

l̂ e>zenkleie 12.30, Roggenkleie 11.30. — Produkten-
bls 25 » » T ^er Oktober 21.7- 24.6%, per Dezember 25.3
vf ^ bgen per September 19.0—18.9, per Oktober 191

195- 19-35' p- Oktober 18.2,^

Die In du strie - und H a n d e l s k a m m ê r au d e^
Industrie - und Handelstag.

Die Industrie - und Handelskammer M a i n z hat als Bol'
ort des Hessischeu Industrie - und Handelskammertaqs zu d->
Frage der Preissenkung und der Maßnahmen der Reg .erm'S
in einem Schreiben an den Deutschen Industrie - und Handels
^l !,Stellung genommen . Wir entnehmen ihm folgende Haupt'

Bezüglich der Kartelle und Preisverei «'
barungen  steht die Kammer einem schärferen Vorgehen
aus diesem Gebrete durchaus zustimmeud gegenüber . Wir vep
kennen nicht — so heißt es weiter —, haß vielen Kartelleil
und Vereinbarungen gesunde volkswirtschaftliche Erwäaungeii
zugrunde liegen und es wäre u . E . falsch, sie mit Stums 'i
und Stit auszurotten . Im ganzen genomnien aber haben
unter den heute obwaltenden Verhältnissen in steiaendel»
Zchße zu einer Beschränkung des freien Wettbewerbs aefühA
Lrn Jößcm muß aber auf allen Gebieten durchgeführt werden,
insbesondere auch im Handwerk und auf dem Arbeitsmarkt.

Im Handwerk  ist ein System der freien oder still'
schweigenden Vereinbarungen eingerissen , das den freie»
Wettbewerb nahezu ausschließt . Auf dem A r b e i t s m a r k>
muß das System der Zwangstarife verschtvinden : jeder Unter'
nehmer muß berechtigt sein, diejenigen Löhne zu zahlen , die
M verantworten kann und jeder Arbeiter muß berechtiqt sei»,
zu Lohnen zu arbeiten , zu denen er zu arbeiten willig ist
Auch ,n der Arbeitszeit und Arbeitsweise  m »l
'uuwer die freie Verständigung zwischen Unternehmer un»
Arbeiter Platz greifen , wie es die Natur der Wirtschaft erfor-

Aus Mer Wett.
p°».̂ ^ ^ E"E °bFcordneter Stückten verunglückt. Der sozial'

»̂ r̂ ^ ^ eordnete Stücklen  ist laut der

SS aTitTLff seiner Dienstfahrt von Trv tberg na-h
Nerl! i!on? pErg. amverunglückt  und hat eine schwere
Verletzung, die eme sofortige Ueberführung nach München i*
crnfw 1«SfKlinik  erforderlich machte, davougetragen Z"
rüsten Beiorgnissen gibt sein Befinden keinen Anlaß.

iJ Todessturz des Stettin — Breslau -Sieacrs Rurfer Beivom Motorradfabr-rfs..ü “ ®,*“c.rr TlUaer. &

Aus MH tinü Fern.

HolMche Tagesschau.
M SZYL. .. C » . .

'P ' P Volksbegehren über die Aufwertung Der Kipp,,
Ihckenglaubiger - und Sparerschutzverband b! rwt ewalbend
über d,e Vorbereitung eines Volksbegehrens . Die Berattmaenwurden soweit gefordert , daß eine
entsprechenden Gesetzentwürfe in Aussick? rfeht^ ^ fir U£ fl

Durchführung bei ^ oIfe4 ; r;?ert̂ ttbS ^̂ eP Uk rl täl̂b^lungen wurde eine Kommission einaesttzt F -rnor ryand-
IW " iu  o"

Ein Ultimatum an Marokko. Lavas
Xctuam Die spanischen Flieger haben über der Rifacaend
Tausende von Exemplaren eines in arabischer ©brache nW
faßten und von General Primo de Rivetza u»wr -^ ,^
Flugblattes abgeworfen . In dieser Flugschrift wird erklärt"

elKriin  luge , wenn er seinen Friedenswillen beteure'
Die Rifleute wurden bald auf ihrem eigenen Gebiet w
ren spanischen und französischen Soldaten , begleitet ^von den

Lebenszeichen von einem totgeglaubten Krtegs-
teilnehuler . Kürzlich hat ein Darmstadter Kriegsgefangener,
wilcher seinerzeit ins Feld rückte und als verschollen galt , an
seine Angehörigen aus einem r '.-'fischen Gesanaenenlaaer ein
Lebenszeichen gegeben. Seine Z lkehr wirdnlchvmd ^m

Winter erwartet . Sollte jemand Adressert haben
vrn noch weiteren aus dem Weltkrieg irgendwo befindlichen
Kameraden , möge er sie der Geschäftsstelle der Ortsaruvve
Darmstadt , Luisenstraße 38, einreichen , damit die Rüctteh/m
die Heimat sofort erngeleitet und noch vor Winter erfolgen wnn.
t . „ Lf̂ t" ^̂ -Oefterreicher in Darmsladt . Aus ihrer Deutsch-
landsahrt besuchte eine sogenannte „Steirer Gruppe " des
Alpenlandischen Verbandes der Kriegsteilnehmer 1914/18
f lJ^ ®maä' u” k'1i der Leitung des Herrn Archivrats Dr . Hasner-

Darmstadt . Dienstag abend fand im „Städt . Saalbau"
b " . Steirerabend statt , bei welcher Gelegenheit die öller-
darÄten " ei” Stück besten heimatlichen .Kulturgutes

fre,,i, der Liste der Motorradunfälle . An einer Weg-
kreuzung in Ingen he  tut gerieten am Sonntaa zwei
Motorradfahrer jmi einem Auto zusammen , wobei der eine
Fahrer einen Oberschenkelbruch , der andere schwere Kopf¬
verletzungen davon trug . Beide mußten nach dem Städtifckeil
Krankenhaus überführt werden . - In O b ê /brechen bei
Limbura  a . d. Lahn geriet ein Motorradfahrer in ein
Fuhrwerk , dessen Pferde scheu geworden waren . Der Motor-
radfahrer , ein Kaufmami aus Diez , wurde schwer verletzt —
Bei der Durchfahrt durch B i n g e n kam ein Teilnehmer der
Reichs - und Alpeufahrer so unglücklich zu Fall daß ?r ins
Krankenhaus uberführt werden mußte.
WTO^ 0M-I,,ct Wasscrläufe . Die nach den Bestimmungen
des Wasstrge,etzes vorgeschriebene Schau der Wasserläufe
10* ©eJ? rÖrltUU£ ft nbet lDie  lolgt statt : Am Donnerstag , den
10. September d. I ., vormittags 9 Uhr : Urselbach  be-
glnnend an seiner Einmündung in die Nidda , und Montaa

d. I ., vormittags 9 Uhr , Neststrecke ü?r
Nidda,  beginnend oberhalb des Stadtteiles Heddern-
Masf^ iä,tt/ ^ ° ^ " ' *- te  ein Interesse an der Schau dieser
Nbilause haben können sich an der Schau beteiligen und
ihre Wunsche an Ort und Stelle anbringe » .
s- A ^ bue Tariflöhne der Tabakarbeitcr . Zwischen dem

eberverband der Zigarettenindustrie e. V ., Landes-
6^ 'ppb Hessen und Hessen-Nassau , und deui Deutschen Tabak-
arbeiterverband , Gau Gießen , sind für die Tabakarbeiter und

S Wochenlöhne vereinbart worden , die sich
ie nach dem Alter zwischen 17,70 und 40 Mark bewegen ^
‘- i4w i!' CrbeÄ r r. § uchtvichmarkt . Der Verband der
»-»it.eldeulschen Rotviebsuckter veranstaltet am 9. September

lauer Neuesten Nachrichten " melden , der Stettin _ Breslart'
©teger Zucker-Breslau (Viktoria ), in einer Kurve vom Rad

rf ets en  * aum  geschleudert . Er erlitt einen schwere»
Schadelbruch , dem er auf dem Transport nach Broslan erla^
inofisj Unwetter - und (aochlvasserschädcn. Der starke Nord'
weststurm ber _ letzten -rage mit seinen andauernden Reqe»'
gussen hat auf der Elbe  und Alster  Hochwasser aebrachl
Niedriger ge egene Wiesen sind überschwemm Ee,ch-
Brucken unpassierbar geworden . Bei Äilbergen  ist del
5> ,A bei! Kyen Jahren errichtete Deich gebrochen. Das
l± lTriV n \l  werden . Vfe ganz-
Bremtrot ? ! vernichtet . Deichbrüche werden auch aus
Vremervorde  gemeldet . Es droht eine Katastrophe,
wenn nicht ein Witterungsumschlag eintritt.

Landkreis ^ Sh “?;, Mehrere Fälle von Typhus wurden in-Hattingen,  besonders m Köniqssteele iesige'
stellt. Verdorbene Milch soll die Ursache sein. — Drei ' Fam >'
Ära »fenS « sbaJ " 5 Typhus erkitnkt . Eine wur ^ ins
Kranlenhaus gebracht, die beiden anderen wurden isolieck

Autobusunfall im Allgäu . Bei F ü s s e n i>»einPrivatautomobil gegen eine»
der und Mrt 3tutoßu | wurde gegen einen Baum geschle»-
BeAonen Ä Um: A u den 26 Insassen wurden siebe»
iSSS  -

£* e» u4
Scheibenschießen m der Nähe der Scheiben befunben hatte,
darauf ^starb ^l^rw " Kugel so unglücklich getroffen , daß er bald

der Notwehr erstochen. In Dresden  eilte ei»
Reichswehrsoldat emer Frau zur Hilfe , die von ihrem Man»geschlagen wurde . Als der Mnnn A 7

. . vw . v N-̂ V*VUUU JIUl CUlt " -
O'/U " '“ ‘«‘••II, H<.>| | vieler zum Seitengewehr und verletztt

□ Alter schützt vor Torheit nicht. Eine 73jähriae Obst'
Händlerin wollte auf dem Nürnberger  Volksfesttich das
Vergnügen machen, mit der Rutschbahn in die Tiefe zu sause».
LÄ -ÄL ? " stJ >d »b >» » V » -. » •

vla? Bf "ê ?r" landendes Flugzeug getötet. Aus dem Flugj
b II e n tz LmMetz  wurde ein älteres Ehepaar bei

landwirtschaftlichen Arbeiten von einem Flugzeug während
Während die Frau sich noch in¬

letzten Augenblick retten konnte , wurde ihr Mann von bei»
Flugzeug erfaßt und getötet.
<rv> Autolinglück. Nach einer Meldung des Bureaus des
Deutschen Buchdruckervereins aus B a d Ä i s s i n q e « ist das
SV * * ™  Dr Petermann aus Leipzig in einer Kurve
bei Boppenroth  verunglückt . Die Inassen , Frau Dr-
^blermann , Frau Wolf -München und Frau Slernheim -Bek'
ttii sowie der Chauffeur wurden erheblich verletzt. Frau D -'
Wolf ist inzwischeu chren Verletzuugen erlegen.

Lokales.
Gedenktafel für den 10. September.

Ter Friede zu Nystad beendet den Nordischen Krieg . ^
„ 18o5 rmo, :bun 0 der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich in Gens

c -h ~ J 9U  0ie0  Hmdenburgs über die Russen an de»
asurlschen seen . — 1918 f der Afrikareisende und Kolonial'

Politiker Karl Peters in Woltorf (* 1856). — 1919 Oesterreich
unterzeichnet den Friedensvertrag mit der Entente . — 19Ä
Schweres Erdbeben in Ostindien.

Ein Hcrbstbote.
^ Der Herbst schickt dieses Jahr schon zeitig seine Vorboten.
Kalte Nachte sind gekontmen. und mit ihnen hat auch für
unsere Wiesenblumen , vie Kinder des Sommers , das letzte
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dtündlein geschlagen. Mn vorwitziges Blümchen nur wagt
sich noch keck hervor und spottet der rauhen Winde : die
Herbstzeitlose. Nicht umsonst heißt sie „die Zeitlose ", die sich
nicht an die eigentliche Blütezeit der Blumen Kehrende.
Daß sie beim Volk von jeher Aufmerksamkeit gefunden hat,
beweist sie dadurch , das; ihr Name in den einzelnen Gauen
unseres Vaterlandes sehr bekannt ist. Im Schwabenland
«rügt sie den Namen „Lausblume " , und zwar deshalb , wen
sie die Läuse vertreiben soll, oder auch „Spinnerin ' , da sie
nach altem Volksglauben die zur Herbstzeit die Luft durch¬
ziehenden Spinnfaden , den sogenannten „Altweibersommer ,
spinnt Die Anwohner des Naheflusses wiederum heißen das
Blümlein „Kiehdetz" , d. i. Kuh -Enter . In Thüringen da¬
gegen taufte man sie „Ochsenpinsel" und in der Eifel „Wiesen-
han". Am Phantasiereichsten aber ist wohl die Bezeichnung
„Nackte Jungfer " , und zwar deshalb , weil bie Blicke der
Herbstzeitlose aus der Erde sproßt , bevor man die Blatter
zu sehen bekommt. Selbst den alten Griechen , die ia be¬
kanntlich einen Reim machen niußten , gab dies Blümchen
zu denken. Einen großen Respekt hatten sie vor ihrer Gfft-
ivirkung, denn sie nannten die Herbstzeitlose „Ephemeren ,
das heißt : die an einem Tag Tötende . Wir aber freuen uns
über dies bescheidene Blümchen , welches der letzte Nachkomme
des scheidenden Sommers ist.

*
# Wetterbericht . Voraussage für Donnerstag : Wechselnde

Bewölkung , Niederschläge , Wind.
# Erleichterungen für den deutsch-saarländischen Grenz-

derkehr. Wie die Handelskammer Saarbrücke  n bekannt¬
gibt, hat die Reichsregierung für den deutsch-saarlandischen
Grenzverkehr mit sofortiger Wirkung besondere Erleichterun¬
gen erlangt . Diese gestatten unter bestimmten Voraussetzungen
die zollfreie Einfuhr von Müllereierzeugnissen in Mengen von
zusammen drei Kilo und Fleischwaren bis zu zwei Kilo täg¬
lich. Auch für zu nicht gewerblichen Zwecken bestimmte
Trauerkränze soll im kleinen Grenzverkehr zollfreie Einfuhr
gewährt werden.

4P Fahrpreisermäßigungen für Jugend -, Tum -, SPort-
Und Wanderfahrten . Den Bemühungen des Deutschen Rerchs-
ausschusses für Leibesübungen ist es gelungen , für die -eugeud-
Pfleqevereine die in Wegfall gekommene Fahrpreisermäßigung
wieder zu erhalten . Diese Vergünstigung kommt jedoch nur
für solche Fahrten in Frage , die der körperlichen , geistigem un °
sittlichen Ertüchtigung dienen und zwar nur für solche Jugend-
liche, die das 20 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben . Auf
je neun jugendliche Personen trifft je eine altere Ausstcbts.
Person.

4P Einfuhrscheine ab I . Oktober . Der Reichsrat hat nach
mehrmaliger Beratung der Regierungsverordnung über die
Wiedereinführung der Einfuhrscheine zugestimmt . Die Wer-
-'rdnung lehnt sich in ihren wesentlichen Punkten an das
früher bestandene System an . Einfuhrscheine werden erteilt
vei der Ausfuhr von Roggen , Weizen , Spelz , Gerste , Hafer
«nd Hülsenfrüchten , wenn die ausgeführte Menge wenigstens
fünf Doppelzentner beträgt . Die eingeführten Getreidearten
sind gegenseitig vertretbar . Für ausgeführtes Mehl werden
itvar Ausfuhrscheine erteilt , doch darf Mehl nicht gegen Em-
fnhrscheine zollfrei eingeführt werden . Die vor dem Kriege
rugelassene Verwendung der Einsuhrscheine für die Einfuhr
von Kaffee, Petroleum usw . ist in Zukunft ausgeschlossen. Die
Gültigkeit der Einfuhrscheine ist aüf neun Monate festgesetzt.
Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1925 in Kraft . Eine
Üebergangszeit ist nicht vorgesehen.

Die Gemeindevertreter -Fraktionen der Soziald . Partei,
des Arbeiterblocks und der Kommunistischen Partei haben
sich nach mehrmaligen Vorbesprechungen zur Arbeitsgemein¬
schaft unt . dem Namen Arbeitsgemein chaf der Linken zusam-
Menaeschlossen, um so besser in geschlossener Front die
Interessen der werktätigen Bevölkerung auf dem Rathaus
vertreten zu können . Vorsitzender der Fraktion ist And ^ as
Schwarz . Die Gemeinschaft bittet uns um Aufnahmen

ieS ^lücksheim den 6. September 1928 . An die Bürger¬
meisterei hier . Anträge der Arbeitsgemeinschaft der Linken.
Auf Grund der 88 68 und 69 der Landgemelndeordnung
ersuchen wir um Einberufung der Gemeindevertretung
innerhalb 8 Tagen mit folgender Tagesordnung , 1. Die
Gemeindevertretung möge beschließen . Die Zufuhrwege
3um Siedlungsgelände am Riedweg lan ^ der Eisenbahn,
sowie den Riedweg bis zum genannten Gelände in gang-
und fahrbaren Zustand herzustellen und die entsprechenden
Kosten hierzu zu bewilligen . 2. Die Kosten für das ab¬
zutretende Strahengelände auf dem Siedlungsgelande am
Riedweg übernimmt die Gemeinde ganz . 3 . Der Ge¬
meindevorstand wird dringend ersucht m der Albanusstrahe
für Beleuckituna zu sorgen . 4. Ilm die unhaltbaren Zu¬
stände betreffs der Abwässer im Krankenhaus zu beseitigen,
ist sofort die Erbauung einer Kläranlage im Krankenhaus
in Angriff zu nehmen ; der Gemeindevorstand wird ersucht,
der Gemeindevertretung entsprechende Vorlage zu machen.
6. Was gedenkt der Eemeindevorstand zu tun , um der
immer größer werdenden Verunreinigung des Artelgrabens
durch industrielle Abwässer entgegen zu treten . 6. Der
Ausbau der Straße längs des Artelgrabens ist baldigst
in Angriff zu nehmen und mit Straßenrmnen zu versehen,
ebenso die Eddersheimerstraße bis zur verlängerten Klo-
berstraße 7. Ist der Eemeindevorstand bereit , Auskunft
Über die plötzliche Entlassung des Gemeindeangestellten
Vetter zu geben . Welche Gründe waren hierfür maß¬
gebend o 8 Anfrage : Betrifft Ernennung der Straße
längs der Kirche in Pfarrer -Münchstraße . 9 . Der ^ ^schluß
der Gemeindevertretung betreffs Ausbau des Dachgeschoß
der Riedschule zu Wohnungen wird aufgehoben . Die
hierzu bewilligten Mittel für andere Bauzwecke verwendet.

" Die Arbeitsgemeinschaft der Linken.

, Helena " , „Der Untergang Trojas " , so heißt der 2. Teil
des Groüülms der ab Freitag in den „Karthauserhof-
lichtspiKn -' läuft und den l . Teil an Wucht Spannung-
und Massenscenen bei weitem übertrifft . Besonders sei
darauf aufmerksam gemacht , daß vor dem 2. Teil eine
Erklärung des 1. Teiles läuft und ist sonnt iedem Gele¬
ge, he t geboten den zweiten Teil zu sehen . Es ' st zweck¬
los über den Film etwas zu schreiben , denn das Tages¬
gespräch von Flörsheim ist „Helena ' ; sich recht¬
zeitig für einen guten Platz . Es ist zu empfehlen die■tftu*
tags - und Samstagsvorstellungen zu besuchen , da die Sonn¬
tagsvorstellung immer stark besucht ist und viele keinen
Platz erhalten.

Kevpelinfeier in Friedrichshafen . Anläßlich des 28jähri-
gen Bestehens der Zeppelinluftschiffahrt fand m Friewichs-
hafen unter Leitung von Dr . Eckener eine bedeutsame Kund¬

gebung statt , die mit einem Appell an das deutsche Volk um
finanzielle Unterstützung des Zeppelinwerkes wirkungsvoll
abschloß . — Die heutige Nummer der illustrierten Zeitung

I . 3 ." ehrt in ihrem Titelbild Dr . Eckener , den tapferen
unentwegten Vorkämpfer , der heute so schwer um ihre Exi¬
stenz ringenden deutschen Luftschiffahrt . - E,ne Serie ^ cha¬
rakteristischer Aufnahmen führt in die Festspielstadt Bay¬
reuth . die durch Wagners unvergängliches Werk stets ihre
besondere Rolle unter den deutschen Städten behaupten
wird . — Wohlgelungene Witze , feine Geschichten sorgen für
eine gediegene Unterhaltung . Außer dem Angeführten
bringt das vorzüglich redigierte Blakt auch sonst viel
Sehens - und Lesenswertes . (Verlag : Ringier & Eo ., G.
in . b . H., Stuttgart . Preis 20 Pfg ) .

In den „Taunuslichtspielen " kommt am Samstag und
Sonntag der große , dramatische Film „Sern Weib in ->
Riesenakten zur Vorführung . Ferner rollt zum erstenmal
ein 8aktiges Lustspiel mit Max Linder in der Hauptrolle.
Wer gerne wieder einmal von Herzen lachen will , der be¬
suche diese Vorstellungen . Keinen Moment werden die
Lachmuskeln Ruhe haben , wenn man den urkomischen Max
und die Negerin sieht . — Man scheue sich nicht den Weg
zum Aushängekasten zu machen , um sich die Orlginalaus-
aufnahmen anzusehen . Näheres am Samstag durch Inserat.

Turnverein v. 1861 . Bei dem am Sonntag , den 30.
August in Weilbach stattgefundenen Schüler - und Schule-
rinnen -Wetturnen , konnte unser Verein wiederum einen
schönen Erfolg erzielen . War es doch fast allen angekre-
tenen Schülern vergönnt einen Preis zu erringen . Von
den Schülerinnen errangen in der Oberstufe die Teilnehme¬
rinnen Helene Kraft den 8 . Preis , Babette Kraus den 9.
Preis Käthi Hart den 11. Preis , Dora Dreisbach den 18
Preis ' Susann « Hartmann den 2l . Preis und Käthi Vogel
den 22 . Preis . 2n der Unterstufe : Luise Dresler den
l . Preis Luise Hamburger den 4. Preis und Anna
Hennrich den 9 . Preis . Von den Schülern der Oberstufe
errangen : I . Ruppert den 6. Preis , I . Mitter den 7.
Preis Fr . Drischler den 10. Preis , L . Dieser den 12. Preis,
I . Dienst den 13. Preis , H . Schleidt den 18. Preis , Fr.
Mellinqhof , A . Krapp den 17. Preis , W . Stahl den 18.
Preis I '. Ruppert , P . Schäfer , H . Franke , I . Finger den
21 Preis K . Will den 28 . Preis , Ehr . Eattenhof , F . Dreht,
I . Spielmann den 26. Preis , Z . Schmitt , B . Flörsheimer.
I Klepper den 27. Preis und W . Symanskr den 29 . Preis.
In der Unterstufe errangen A . Kehrwecker den 3. Preis,
I Müller den 7. Preis , W . Will den 9. Preis , K . Kraus
den 10. Preis . F . Schäfer . T . Adam den 11.Preis . H . Minner,
H . Adam den 12. Preis . L . Koch den 14. Preis , I . Wagner . H.
Fuhrmann den 16. Pr ĵs , P .Duchmann den 18.Preis,H .Blees
dei? 20. Preis ,W.Dieser den 21.Preis ,M.Vogel den 24.Preis,
W . Wagner . H. Gutjahr den 22 Preis . W . Dienst den
28 . Preis . L . Dienst den 30 . Preis , Fr Stuckert den 33
Preis Außerdem errang die Unterstufe in der 4 mal «0

mal 78 Meter <
Zeit 37,1 Sekunden . Möge bei dem — — ■—
die Zahl sich verdoppeln und unser Sport unter der Lei-

„Unsere Zähne " statt , die ^ veit ins Land hinaus Aufsehen
erregt . Aus allen Teilen der Welt hatten sich Vertreter
zu der Tagung eingefunden und inach einem Rundgang
herrschte nur eine Stimme der Anerkennung und des Lobes
über das , was Deutsche Technik hier geschaffen hat . Von
führenden Personen wurden Worte hoher Anerkennung
gesprochen , so, daß die Dentisten nicht nur vorzüglich hand¬
werklich ausgebildet seien , sondern auch Hand in Hand ge¬
hen mit der Wissenschaft zum Besten der Allgemeinheit.
Reichsabgeordneter Zigler hob hervor , daß die deutschen
Dentisten die Konkurrenz mit der ganzen Welt aufnehmen
können . Generalarzt Dr . Mantel , daß er als Arzt in der
Ausstellung Sachen gesehen , die ihm vollständig neu seien.
Schulrat Kimmich , daß das Streben nach Bildung gerade
bei den Zahntechnikern in hervoragendem Maße vorhan¬
den sei u . s. w . Oberegierungsrat Bertram schloß mit
dem Wunsche , daß die Dentisten auch weiterhin mit ihrem
Bildungsbestreben nicht erschlaffen im Interesse des Ein¬
zelnen wie zum Wohle der Volksgeminschaft.

MannMungcii der Eemiiide Miiei«.
Als gefunden wurden abgegeben : Mehrere Schlüssel.

Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer Nr . 3.
geltend zu machen.

Flörsheim a . M ., den 8. September 192o.
Die Polizei -Verwaltung.

Bekanntmachung der Landesversicherungsanftalt
Hessen -Nassau.

Nach dem Reichsgesetz vom 28 . Juli 1928 sind für die
der Jnvalidenverficherungspflicht unterliegenden Personen
vom 28 . Sept . 1928 ab folgende Wochenbeiträge zu ent¬
richten:

Breis . Auneroeni muwiB nie „ J
Meter Pendelstaffette den 1. Preis Zeit 29,3 Sekunden.
Die Oberstufe in der 4 mal 78 Meter Staffelte den 2. Preis
- -* ll1 '—  cm - - - tc- ; nächsten Wetturnen
Die <jayi |ut) wiiuiweuc uuu w.i|vv oport unter der Lei¬
tung unseres tüchtigen Vorturners Herrn Gerhardt Schleidt
allgemein gul werden , damit ein tüchtiger Stamm guter
Turner heranwächst . Gut Heil!

—r Kein zu frühes Abernten des Winterobstes . Wenn
man gegenwärtig durch die Baumgewannen wandert , steht
man , daß einzelne Landwirte schon daran gehen , aus
Furcht vor Obstdiebstahl auch jetzt schon das Winterobst
zu ernten . Dieser Zeitpunkt muß entschieden als verfrüht
betrachtet werden ; denn gerade die Septembersonne ist es,
die im Bunde mit den wallenden Nebeln dem ObsteJetne
Würze und Süße verleihen . Zu früh geerntetes Obst aber
schmeckt fad ; es schrumpft auf dem Lager bald ein und
geht schnell in Fäulnis über . Auch leidet bei einer ve^
frühten Ernte der Baum , indem viele Fruchtzweige durch
die noch fest an denselben haftenden Früchten abgebrochen
werden , wodurch zugleich die Ernte des nächsten
vermindert wird . Deshalb lasse man vor allen Dingen
das Obst , das zum Lagern , für den Winter bestimmt ist,
aut ausreifen und sichere ihm damit seine Haltbarkeit.
Lieber gebe man einige Früchte preis , als daß man die
aanze Ernte chädiqt . Auch lesen wir , daß einzelne Stadt-
verwaltungen ihre Märkte auf das Vorhandensein von
unreifem Obst kontrollieren und dasselbe beschlagnahmen,
um e!n Umsichgreifen der Typhus -Epidemie zu verhüten.

Ausgabe von Landssbank -Schuldverfchreibungen . Der
Nasiauisiben Landesbank in Wiesbaden ist vom Ministeri¬
um die Genehmigung zur Auflegung von 8 Millionen
Mk . Landesbank -Schuldverschreibungen erteilt worden . Die
Anleihe lautet über Reichsmark mit Deckung des entsprechen¬
den Feingoldbetrags . Der Zinssatz für die Schuldverschrei¬
bungen betrügt 8 Prozent , der Ausgabekurs 86 Prozent
Die Rückzahlung erfolgt am 31 Dezember 1931 ju 101
Prozent auf Kündigung der Landesbank oder des Glaub -
aers hin . Die Schuldverschreibungen sind durch erskstelli-
ge Eoldhypotheken im Rahmen der mundelstcheren Beler-
hungsgrenze gedeckt. Der Erlös soll im langfristigen Hy¬
pothekengeschäft Verwendung finden.

Moderne Körperpflege . 2m Rahmen der Ullstein -Son¬
derhefte ist unter dem Titel „W,e bleibe ich lung und
sckön ^" ein Leitfaden der Körperpflege erschienen , dessen
durch viele Bilder unterstützte Ratschläge ' für ; ede Frau
wertvoll sind . „Kaltes Wasser und Bürsten ergeben eine
samtweiche Haut, " heißt es da . „die Ammer,kanerinnen
sind chön " weil sie „dampfen, " „Schlaf ist ein wichtiger
Schönheitsfaktor " , „gewaltsame Abmagerungskuren sind
nicht für jedermann . Man sieht die Übungen , die zur
Erzielung der Schlankheit dienen , daß jede Abmagerung
langsam vor sich gehen muß . Daß es sichere Erfahrungen
zur Erzielung schöner Hanoe Pbt , daß die Pflege des
Haares auf der Pflege des Haarbodens beruht . Man er-
fährt die Behandlung der modernen Haarfrisur , die Nach¬
teile der Nackenrasur usw usw Und ein , sehr wichtiger
Saü ' Frauen die über Mitte der Zwanzig sind , durf
niemals durch zu gewaltsame Hungerkuren entfetten . Ein
vorschnelles Altern ist die Folge . Hoffen wir , daß viele
Frauen lernen , wie durch Körperpflege Gesundheit und
Anmut zu erzielen sind Das Ullstein -Sonderheft .Me
bleibe ich jung und schon?" ist für Mk . 1.25 in allen
Buch - und Papierhandlungen zu haben.

FaNnlivaienische Ausstellung in Karlsruhe . 2n Karis-
ruh ? finde? gegenwärtig aus Anlaß der Fachtagung Süd¬
deutscher Dentisten eine Zahnhygienische Ausstellung

Lohn¬
klasse

Wachen¬
beitrag
Reichs¬
pfennig

1 25
2 60
3 70
4 100
5 120
6 140

Bei einem wirklichen Arbeitsverdienste
Varlohn und Wert der Sachbezüge — von
täglich

Reichsm.

bis 0,88
.. Ü70
.. 2.58
.. 3.40
„ 4,25

über 4,25

wöchentl.
Reichen.

bis 6
,. 12
„ 18
.. 24
„ 30

über 30

monatlich
Reichsm.

bis 26
., 52
» 7f?.. 104
„130

über 130

jährlich
Reichsm.

bis 312
.. 624
„ 936
„ 1248
„ 1560

über 1560

sicherung sind vom 1. Aüg . 1928 ab Beiträge in der dem
jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohnklaffe , min¬
destens aber in der Lohnklasse 2 zu entrichten . ,

Für Versicherte , deren wöchentliches Entgelt 6 Reichs¬
mark nicht übersteigt , sowie für Lehrlinge entrichtet der
Arbeitgeber die vollen Beiträge.

Beitragsmarken in den bisherigen Werten dürfen für
Zeiten vom 28 . Sept . 28 ab nicht mehr verwendet werden;
sie gelangen auch vom 18. Okt . 28 ab nicht mehr zur Aus¬
gabe . Vom 18. Okt . 28 sind auch für Zeiten vor dem
28 . Sept . 28 die in dieser Bekanntmachung genannten
Beiträge zu verwenden . Somit empfiehlt es sich, alle bis
28. Sept . 28 fällig werdenden Jnvalidenmarken alsbald
bei der Lohnzahlung zu verwenden.

Seit dem 1. Januar 1923 unterliegen auch jugendliche
Personen der Versicherungspflicht , sofern sie gegen Lohn be¬
schäftigt werden . Die Altersgrenze von 16 Jahren ist
vom genannten Tage ab in Wegfall gekommen.

Für Hausgewerbtreibende sind die fälligen Wochen¬
beiträge vom 1. Januar 1924 ab zu entrichten.

Unsere Bekanntmachung vom 23 . Mai 1924 tritt mit
dem 28 . Sept . 1928 außer Kraft.

Cassel , den 18. August 1928.
Der Vorstand : Dr . Schroeder,  Präsident.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 1. September 1928.

Der Bürgermeister i . V . : Höckel, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 6.30 Uhr Amt
für Marg . Flesch von Altersgenoffen.

Freitag 6 Uhr hl. Messe für Schwest. llrsulina (Krankenhaus ) . 6.30
Uhr 2. Seelenamt für Math . Petry.

Samstag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 6.30 Uhr Amt für
Jakob Schneider : ff Angehörige.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 12. Sept . 1925. Sabbat : Nizowim-Wajelech

6.15 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Minchagebet.

_ 7.35 Uhr Sabbatausgang. _
Alle Kameradinen und Kameraden die

188 «
geboren sind , werden zu einer Besprechung bei Ad . Becker
am Sonntag , den 13. ds . Mts . nachm . 4 Uhr eingeladen.

Die Einberufer.

WerM Me Lskilmße!
8.B.SliMrb»»dE.B-

Die Eesangstunde beginnt
am Freitag Abend Punkt 8.45
Uhr und bitten wir in An¬
betracht des bevorstehenden
Liedertages in Rüsselsheim
um pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.

KlirtoWmohM
und Körbe emsiehlt

Josef Schneider , Korbwaren
Erabenstraße 28.

Ml  M 'Bereii
Morgen 8 .30 Uhr vollzäh¬

lige Versammlung . Vortrag
eine s auswä rti gen Herrn.

Gebrauchter guterhält.

«inliemaM
zu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag.

Wanzenl
tötet radikal „Discret ". Zu Hab. b.
Med.-Drogerie Heinrich Schmitt.
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